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gramme werden urch derlei Publicationen die en lele der Geſellſchaft
gekennzeichnet. Das anziehende Werk iſt nich nur als Feſtſchrift zur Ent⸗
hüllung des Radetzky⸗Denkmales In Wien, ondern auch in anderer Be
iehung rechtzeitig erſchienen und durchaus zeitgemäß.

Es erſcheint nämlich M einer Zeit, VN welcher die Heeresverwaltung
für angezeigt findet, auf eine intenſivere Pflege der Religion In der Armee vu
dringen, keineswegs überflüſſig, einem Manne, eſſen Name von jedem Mi
litär mit Verehrung genannt wird, zeigen, daſs Religioſität, Vaterlandsliebe,
Tapferkeit und Berufstreue einander nicht UNur nicht ausſchließen, ſondern geradezu
erſt in ihrer Vereinigung In einer Perſon den Helden ausmachen. Sehr richtig
bemerkt uhr, daſs die ret Retter Oeſterrei Iun ſturmbedrängter Zeit Ra⸗
E.  , indiſchgrä und Jellacie religiöſe Männer waren Das unerſchütterliche
Gottvertrauen, von welchem Radetzky * beſeelt war  . gelangt In den vorliegenden
Briefen Iun bewunderungswürdiger Weiſe zum Ausdrucke 77  le unerſchütterliches
Gottvertrauen den Helden auch V der bedrängteſten Lage vor Kleinmuth be
wahrte, ſo ſchützte ihn der Hinblick auf Gottes eiſtan auch im größten Glücke
vor Uebermuth. Hier iſt die Ue. für ſeine außerordentliche Mäßigung
im Glücke“, chreibt Duhr m der ungemein feſſeln gehaltenen Einleitung.
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pruch, als ſie die edlen Eigenſchaften des großen Helden un erhebender Weiſe
offenbaren, n dieſelben auch VNi kriegsgeſchichtlicher und politiſcher Hinſicht
nicht ohne Bedeutung und ergibt ſich aus denſelben, nit welch larem Blicke der
err E auch die politiſche Situation 3u erfaſſen vermochte. Trotzdem wir
un en auf elbſtbiographiſche Mittheilungen fußenden Publicationen des Kriegs
archivs und in Dunkers Radetzky⸗Buch In geſchichtlicher Beziehung längſt völlig
erſchöpfende erke beſitzen, ſind doch die intimen Mittheilungen des Vaters N
ſeine Tochter auch In dieſem Punkte geeignet, manche Ergänzung bieten und
das Intereſſe des Hiſtorikers in Anſpruch nehmen. Vor allem aber lernen
Dir mn denſelben den en Menſchen ade kennen und insbeſondere aus
dieſem Grunde heißen ſiii die ertvolle erſte Publication der Leo⸗Geſellſchaft
freudig willkommen.
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Das Schriftchen ſich dar als kundiger Führer zUum berühmten Wall⸗
fahrtsorte Sowohl dem frommen Pilger, als auch dem kunſtſinnigen Forſcher
will es behilflich ſein, den Zweck der Reiſe dorthin vollkommener zu erreichen. Der
erfaſſer entwirft V kurzen reuen Zügen die Geſchichte des Gnadenortes 0bon
ſeiner Entſtehung bis auf unſere Tage, gewährt einen Ueberblick über  3* das gnaden⸗
reiche Walten der erhabenen Himmelskönigin dortſelbſt und zugleich über die
ielen Beweiſe der Liebe und kindlichen Verehrung, welche die Gläubigen ſeit
Jahrhunderten der hehren Gottesmutter dargebracht haben. Dieſe Verehrung
ſcheint verkörpert im eiligthume und In den vielen Weihegaben, we  E N
der Schatzkammer esſelben aufbewahrt werden. Indem der Verfaſſer dieſe eihe
geſchenke und andere denkwürdige Monumente kurz erörtert, bietet ſowo der
Frömmigkeit neue Nahrung, als auch dem gelehrten Forſcher einen Schatz inter⸗
eſſanter kunſthiſtoriſcher Notizen. In der Beſchreibung von und Umgebung
ma die lieblichſten Punkte derſelben amhaft und bietet ˙ dem Pilger die
Möglichkeit, Gottes Herrlichkeit auch in den Naturſchönheiten bewundern und
zu genießen.
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